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Nachtrag, wendet sich Dietrich Hoff¬
mann angesichts der „Grenzen der .Verei¬
nigung'" (S. 325), die „in einem für die Be¬
wahrung politisch-pädagogischer Ziele
besonders ungünstigen Moment stattge¬
funden" habe (S. 329), gegen „die bewuß¬
te Entpolitisierung der Erziehungswis¬
senschaft" (S. 336).
Karl Neumann fragt nach Gelegenhei¬
ten für eine Pädagogik der frühen Kind¬
heit, die im Prozeß der Wiedervereinigung
möglicherweise verpaßt wurden, und Jo¬
hannes Weinberg, inwieweit die deutsche
Vereinigung eine Herausforderung an die
Erwachsenenpädagogik darstellt. Wende¬
lin Szalai schreibt darüber, wie sich nach
dem Zusammenbruch der DDR ihre Ge¬
schichtsmethodik neu orientieren mußte
und sich „auf dem Wege zu einer gesamt¬
deutschen Geschichtsdidaktik" (S. 225)
befand. Reinhard Uhle reflektiert „über
die Einheit der 89er-Generation" (S. 309),
und Gustav Meier berichtet über ein päd¬
agogisches Projekt mit Studierenden aus
Ost und West. Schließlich erzählt Klaus
Peter Wallraven kenntnisreich und
spannend, wie in Ostdeutschland, vor al¬
lem in Brandenburg und Thüringen, die
Politische Büdung gemäß westdeutschen
Standards eingeführt wurde.
„Die mit den einzelnen Beiträgen die¬
ses Bandes vorgelegte Bilanz zeigt",so die
Herausgeber, „daß gerade in einem ernst¬
haft geführten erziehungswissenschaftli¬
chen Ost-West-Dialog das kritische Poten¬
tial vorhanden ist, das unvollständig
gebliebene Projekt der ersten bundesre¬
publikanischen Bildungsreform unter dra¬
matisch veränderten Bedingungen erfolg¬
reich aufzugreifen" (S. 9). Dies mag der
Rezensent nicht bezweifeln, aber durch
eine andere, betont scharfe These relati¬
vieren: Das ostwärtige Scheitern einer blo¬
ßen Neuauflage schon gescheiterter alt-
bundesdeutscher Reformbemühungen ist
ebenso wie das Scheitern realsozialisti¬
scher Bildungs- und Wissenschaftspolitik
eine Bedingung dafür (gewesen), daß der
Transformationsprozeß im Osten (entge¬
gen dem ersten Anschein) überhaupt
Chancen für Bildungsreformen in ganz
Deutschland eröffnet (hat).
Dr. Bernd-Reiner Fischer
Humboldt-Universität, Geschwister-
Scholl-Str. 6,10099 Berlin
Gert Geißler/Ulrich Wiegmann: Päd¬
agogik und Herrschaft in der DDR.
Die parteilichen, geheimdienstlichen und
vormilitärischen Erziehungsverhältnisse.
Frankfurt a.M./Bem: Lang 1996. 301 S.,
DM 48,-.
In Geschichte und Gegenwart gab und
gibt es nur wenige Staaten, in denen das
Bildungs- und Erziehungssystem in ver¬
gleichbarer Weise politisch instrumentali¬
siert wurde wie in der DDR. Bei der histo¬
rischen Annäherung an Bildung und Er¬
ziehung im .ersten sozialistischen Staat auf
deutschem Boden' sind daher immer auch
die manifesten politisch-ideologischen
Herrschaftsverhältnisse von Interesse. In
der vorliegenden Untersuchung stehen
die politischen Machtstrukturen und de¬
ren Auswirkungen auf die schulpolitische
und schulstrukturelle Entwicklung in der
SBZ/DDR im Mittelpunkt. Obgleich der
Buchtitel dies suggeriert, behandeln die
Autoren in den drei Teilstudien jedoch we¬
niger originär pädagogische Fragen als
vielmehr den Zusammenhang von Bil¬
dung und politischen Macht- und Herr¬
schaftsstrukturen. Hierzu haben sie eine
große Zahl erst seit 1990 zugänglicher, bis
zu diesem Zeitpunkt auch ostdeutschen
Bildungsforschern verschlossener Quellen
ausgewertet, u. a. Archivalien der SED, der
ihr nachgeordneten politischen Institutio¬
nen, der mit Büdung und Wissenschaft be¬
faßten Ministerien sowie des Ministeriums
für Staatssicherheit (MfS).
In der ersten und längsten Teilstudie
(„Das schulpolitische System der
SBZ/DDR"; S. 1-160) beschreibt Gert
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Geissler, wie die SED in den fünfziger
Jahren den von ihr postulierten Führungs¬
anspruch auch in bezug auf die (Neu-)Ge-
staltung des Bildungswesens durchzuset¬
zen vermochte, welche Widerstände dabei
zu überwinden waren und wie sie nach der
Schließung der innerdeutschen Grenze im
August 1961 ihre Machtbasis im Bildungs¬
wesen politisch, administrativ, strukturell
und personell festigte, so daß mit der
Volksbildungsadministration - an ihrer
Spitze das seit 1963 von Margot Honek-
ker geleitete Ministerium für Volksbil¬
dung (MfV) - die „disziplinierteste und
organisierteste nichtmilitärische staatliche
Bürokratie der DDR" (S. 153) entstehen
konnte. Zugleich werden die Bemühun¬
gen der SED-Führung veranschaulicht,
ihre Macht zu etablieren und sich gegen
zunächst noch vorhandene Widerstände
der Länder und ihrer Administrationen,
der Kirchen, aber auch vieler SED-Mit¬
glieder, die aus der SPD kamen und einer
eher reformpädagogisch geprägten Tradi¬
tion entstammten, durchzusetzen. Einen
vorläufigen Schlußpunkt unter diese Ent¬
wicklung setzten die II. Parteikonferenz
der SED vom Juli 1952, auf der Ulbricht
den Aufbau der Grundlagen des Sozialis¬
mus in der DDR verkündete, und die im
gleichen Monat verfügte faktische Beseiti¬
gung der Länder. Die Verwaltungen, die
Gewerkschaften und andere gesellschaft¬
liche Organisationen waren zu diesem
Zeitpunkt bereits nahezu vollständig nach
den Bedürfnissen der SED umgestaltet.
Geissler verdeutlicht, wie sukzessiv
alle wichtigen Funktionsstellen in den Bü-
dungseinrichtungen und der Bildungsver¬
waltung mit Parteiangehörigen besetzt
wurden und dadurch in personeller Hin¬
sicht nahezu eine Identität von politischer
und fachlicher Ebene entstand. Da politi¬
sche Zuverlässigkeit meist vor fachlicher
Eignung rangierte, resultierte, so der Au¬
tor, aus dem Personalaustausch ein Qua¬
lifikationsabbau, der „Langzeitwirkung"
(S. 111) bis 1989 hatte.
Im zweiten Abschnitt widmet sich Ul¬
rich Wiegmann dem Verhältnis von MfS
und Erziehungswesen (S. 161 - 257). Die¬
se Teilstudie basiert wesentlich auf der
Auswertung von Qualifikationsarbeiten,
die von MfS-Angehörigen im Rahmen ih¬
rer Ausbildung an der MfS-eigenen Juristi¬
schen Hochschule Potsdam angefertigt
wurden, sowie Dokumenten des MfS aus
den Archiven des Bundesbeauftragten für
die Unterlagen des Ministeriums für
Staatssicherheit der ehemaligen DDR
(BStU). Der Autor zeigt, wie das MfS ver¬
suchte, auf schulische und außerschulische
Bildungs- und Erziehungsprozesse Ein¬
fluß zu nehmen, um das selbstgesetzte Ziel
zu erreichen, die DDR-Jugend für die Ver¬
wirklichung der SED-Programmatik zu
gewinnen (S. 198). Überwacht wurden
nicht nur solche Jugendhche, deren Ver¬
halten aus offensichtlichen sozialen oder
pohtischen Gründen als gesellschaftsschä-
digend interpretiert wurde, sondern der
überwiegende Teil der jugendlichen Be¬
völkerung zwischen 14 und 25 Jahren, u. a.
Schüler der Erweiterten polytechnischen
Oberschule (EOS), Lehrlinge, Studieren¬
de, kirchlich gebundene Jugendhche sowie
alle Individuen oder Gruppen, deren Ver¬
halten in irgendeiner Weise nicht der MfS-
gängigen Auffassung eines erwünschten
gesellschaftskonformen Lebenswandels
entsprach. Die Ausführungen vermitteln
einen Eindruck von der dem .erzieheri¬
schen' Wirken des MfS eigenen Hybris,
aber auch von einem naiv anmutenden
pädagogischen Optimismus. Wer erwartet,
etwas über praktische .Erziehungshand¬
lungen' oder gar eine .Erziehungstheorie'
des MfS zu erfahren, wird allerdings ent¬
täuscht. Das .erzieherische Handeln' des
MfS bestand im Kern in dem Bemühen,
Individuen oder Gruppen, die sich latent
oder manifest der institutionalisierten Bil¬
dung und Erziehung allseitig entwickelter
sozialistischer Persönlichkeiten widersetz¬
ten oder zu widersetzen schienen, unter
Anwendung des MfS-typischen Instru-
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mentariums zu kontrollieren, zu manipu¬
lieren oder - im schlimmsten Fall - zu eli¬
minieren. Immer wieder, so auch hier, er¬
schreckt es, vom Einsatz zielgerichtet an¬
geworbener jugend- licher Inoffizieller
Mitarbeiter (IM) zu lesen, die innerhalb
und außerhalb des BUdungswesens zur
Bespitzelung von Gleichaltrigen einge¬
setzt wurden (S. 211 ff.).
So originell der Gedanke erscheint, die
Tätigkeit des MfS unter der Frage zu un¬
tersuchen, inwieweit von dieser Tätigkeit
im weitesten Sinne erzieherische' Impul¬
se auf die .bearbeiteten' Zielpersonen und
-gruppen ausgingen, so sehr hätte das hier
zum Tragen kommende Verständnis von
Erziehung der Erläuterung bedurft. Da
das geheimdienstliche .erzieherische' Wir¬
ken mit Begriffen wie Kontrolle, Manipu¬
lation, Brechung und Zersetzung durch¬
aus adäquat gekennzeichnet werden kann,
verwendet Wiegmann hier einen extrem
weiten, erklärungsbedürftigen Erzie¬
hungsbegriff
Im dritten, von den Autoren gemeinsam
verfaßten Teil des Bandes geht es um die
.vormilitärischen Erziehungsverhältnisse'
(S. 259-294), genauer gesagt: um den zum
Schuljahr 1978/79 an den allgemeinbilden¬
den Schulen eingeführten Wehrunterricht.
Er wird als Teil der umfassenden vormili¬
tärischen Ausbildung Jugendlicher in der
DDR gekennzeichnet und in das Gesamt¬
system schulischer und außerschulischer
vormilitärischer Bildung und Erziehung
eingeordnet. Mit der Einführung des
Wehrunterrichts sei, so die Autoren, die
„Herrschaft sichernde und reproduzieren¬
de Funktion des DDR-Büdungswesens"
(S. 261) besonders deuthch hervorgetre¬
ten. Der Leser erfährt einiges über die
rechtsförmige Verankerung der verschie¬
denen vormilitärischen Ausbildungsele¬
mente sowie über die in deren Vermitt¬
lung involvierten Organisationen von der
FDJ über den Gewerkschaftsbund bis hin
zum Frauenverband (DFD). Der Wehrun¬
terricht bildete nicht den Beginn, sondern
den konsequenten Abschluß einer Ent¬
wicklung von ersten militärischen Ele¬
menten im schulischen Sportunterricht in
den fünfziger Jahren bis zur Behandlung
von .Fragen der sozialistischen Landesver¬
teidigung' als Unterrichtsfach an poly¬
technischen Oberschulen, die die bereits
existierenden außerschulischen vormilitä¬
rischen Ausbildungslager ergänzten.
Die Autoren haben bislang unerschlos-
senes Quellenmaterial in großem Umfang
gesichtet, was sich im Detailreichtum der
drei Teüstudien niederschlägt. Gleichwohl
mußten viele Fragen unbeantwortet blei¬
ben, denn nach wie vor ist z. B. „die Ein¬
flußnahme des MfS auf die Unterrichts¬
und Erziehungspraxis in den Einrichtun¬
gen des Volksbildungswesens [...] nur
weithin fragmentarisch rekonstruierbar"
(S. 243). Mit der vorgelegten Schrift wird
aber zur Schließung einiger For¬
schungslücken beigetragen. Zudem ist die
Studie geeignet, der Legendenbildung
entgegenzuwirken, indem die ubiquitäre
staatliche und parteilich-politische Ein¬
flußnahme auf Bildung und Erziehung
offengelegt wird. Es wird deutlich, in
welchem Umfang Bildung und Erziehung
zur Herrschaftssicherung und zur Durch¬
setzung der politisch-ideologischen Ziele
der SED, auch mittels der ihr nachgeord¬
neten geheimdienstlichen und gesell¬
schaftlichen Organisationen, instrumenta¬
lisiert wurden und inwieweit nahezu das
gesamte Schulwesen strukturell, organisa¬
torisch, personell und inhaltlich auf dieses
Ziel hin ausgerichtet war. Insofern ist der
Studie trotz einiger Monita - neben den
genannten fielen insbesondere eine bis¬
weilen eigenwillige Prosa, eine nicht gerin¬
ge Zahl redaktioneüer Mängel und das
Fehlen eines Abkürzungsverzeichnisses
negativ auf - eine weite Verbreitung zu
wünschen.
Dr. Hans-Werner Fuchs
Universität der Bundeswehr,
Postfach 70 0822,22039 Hamburg
